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Herausforderungen (I) 

Schadenspotenzial 

Ereignisse 

Klimawandel 

Schäden 



Herausforderungen (II) 

Schutzniveau 

Raumbedarf Sicherheitsbedürfnis 

Instandhaltung 



Die Randbedingungen (I) 



Die Randbedingungen (II) 

Datengrundlage: Regionalinformation Grundstücksdatenbank                                    

BEV – Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen    Stand: 1.1.2003 
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Dauersiedlungsraum [km²]

62 % 24 % 58 % 55 % 30 % 12 % 22 % 74 %55 %20 %



Die Randbedingungen (III) 



Staatliche Organisationen im Hochwasserschutz 
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Finanzierung des Hochwasserschutzes 



Ausgaben für den Hochwasserschutz (I) 



Ausgabe für den Hochwasserschutz (II) 
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Maßnahmen: 

64%

Hochwasser-

schäden:

 7%Instand-

haltungen: 

20%

Planungen: 

9%

Verteilung der Ausgaben 



Ziele im Hochwasserschutz 

 

... Schutz von Menschenleben 

... Schutz der Umwelt 

... Minderung der Schäden 

... Schutz der Gewässer 

... Unterstützung der Wiederherstellung 

... Nachhaltigkeit der Maßnahmen 



10 Strategien für den Hochwasserschutz 

Aufzeigen der Grenzen des 

Schutzes und der Verantwortung 

der Beteiligten 

Planungen der öffentlichen Hand 

abstimmen 

Gefahrenkenntnis und  

-bewusstsein fördern 
Schutzmaßnahmen wo nötig 

Angepasste Nutzung durch die 

Raumordnung sicherstellen 

Notfallplanung und 

Katastrophenschutz ausbauen 

Eigenvorsorge fördern Finanzielle Vorsorge sicherstellen 

Erkennen hochwasserrelevanter 

negativer Entwicklungen 
Vorwarnung verbessern 



Rangordnung der Maßnahmen 

 Eingriffe in Gewässer minimieren  

 

 Passiver Hochwasserschutz vor aktivem Hochwasserschutz 

 

 Maßnahmen im Einzugsgebiet vor Maßnahmen am Gerinne 

 

 Retentionsmaßnahmen vor linearen Maßnahmen 

 

 Naturnahe  vor naturfernen Bauweisen 

 

 



Kriterien für den Hochwasserschutz 

 

 HQ100 für Siedlungen und bedeutende Wirtschafts- 

und Verkehrsanlagen (Regelfall) 

 

 RHHQ für besonders hohe Lebens-, Kultur- und 

Wirtschaftswerte und für HW-Überläufe von Speicherbecken 

 

 HQ30 für Anlagen von geringerer Bedeutung 

 

 Kein zusätzlicher HW-Schutz für land- und  

forstwirtschaftlich genutzte Flächen 

 



Was wir tun: Schutzmaßnahmen 



Was wir tun: Gefahrenzonenplanung 



Was wir tun: Bewusstseinsbildung (I) 



Was wir tun: Bewusstseinsbildung (II) 

www.hora.gv.at 



Zusammenfassung 

Hochwasserschutz geht alle an! 


